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schon einfiel. Das nächstliege111le sieht man oft nicht. U ml 
der Echinitenkalk. gehört anch dazu. Nun fehlt nichts melu· 
als clie Antwort über den Karpathensamlstein. Keuper? - -
Ich kann freilich hierüber nicht entscheiden, weil nur das 
kleine Stück von Jungholz aus ganz Tirol in dieses Gebilde 
fällt. Ich will Ihnen hier einen Durchschnitt schicken, de1· 
vielleicht über cliese Frage Aufklärung ertheilen kann. Sie 
sehen wie darin die mittleren Alpenkalke den obern d1uch­
brechen und Gyps und Rauchwacke unter den untern Alpen­
kalk in der Tiefe der Thalsohle sich erheben. Im Birkthal 
aber zeigt sich ein grauer Sandstein in der Thalsohle, wel­
cher mehrere Abdrücke von Faren und Calamiten liefert und 
dem Keuper gleichzustellen ist. Es lässt sich nicht ermitteln, 
wie sich dieser Sandstein zum Gyps verhalte, wohl aber liegt 
er bestimmt unter clem mittlern Alpenkalk. Es scheint mir 
daher unwahrscheinlich, dass der Jungholzer-Grünsand, wel­
cher so bestimmt den Rand der Alpen bildet, gleichartig mit 
dem Sandstein des Birkthales sei, cla er doch auf dolomiti­
schen Kalk zu folgen scheint. In der Gegellll bei Vils lrnm­
men ausserdem noch rlie Diphyakalke ''or mit der g·ewiihnli­
chen Lagerung auf dolomitischen Kalk wie in Südtirnl. Würe 
es möglich nach"?:uweisen, clar;;s diese Diphyakalko llcu Grii11-
sand unterteufeu, so wiirde ich keinen :\.ug·enblick mit 1ler 
Bestimmung des Sandsteins zögern, sondern ihn mit de111 
Hippuritenkalk u. s. w. zu einer Grnppe roi:hnen. Sande r, 
Trinker und ich wai·en an diesem fraglichen Punkt, \1·ir 
alle konnten aber nichts Bestimmtes ermitteln. 

Eine zweite l\Uttheilung von Hrn. fü. H iJ r n es betrnf ein1·11 
wohlerhaltenen Unterkiefer mit den eingeschlosseneu Zähnen 
des Elephas primigeniu.<t Blurn., welchen das kais. :mneralieu 
Kabinet kürzlich von dem Hausl.Jesitzer zu HaincloJ"f nächst 
Langenlois, V. 0. ~f. H. Herrn Anton 0 b e r n g r u b e r zum 
Geschenk erhalten hatte. 

Dieser interessante Ueberre"t eines voi'lveltHchen Bewoh­
ners unseres·· Landes war von einem Sehreihen des clurtige11 
Verwalters, Herrn 0 h n begleitet, worin derselbe bezeuget, 
dass das fragliche Fossil wirk.lieh unter de,u Weingarten des 
oben angeführten Besitzers im sogenannten Grübel bei Gele· 
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genbeit einer Kellerausgrabung in einer Grundtiefe rnu rier 
Klaftern aufgefunden worden sei. 

Aus der freundlichen Mittheilung des Besitzers selbst 
geht hervor, dass dieser Unterkiefer mit mehreren andern 
Knochen und Zähnen, wovon ehenl'alls die zwei oberen Ba­
ckenzähne überbracht worden waren, im sandigen Lehm 
(nach der den Knochen anhängenden Erdart zu schliessen, 
im Löss) aufgefunden worden seien. 

Ausserclem liegt aus derselben Fundgrube noch ein Vor­
derfussknochen vor, der wohl eher einem Rhinozeros als einem 
Elephanten angehört haben mag. 

, Schliesslich sprach noch Dr.Hörne s im Namen des kais. 
Cabinetes und aller Wissenschaftsfreunde seinen Dank fiir clie 
wahrhaft patriotische Gesinnung aus, in Folge welcher Herr 
Anton 0 b e rn grub er durch Herrn Dr. Senone r in Krems 
auf clie Wichtigkeit des Funde,;; aufmerksam gemacht, die 
Reise nach Wien nicht scheute, um dieses werthvolle Fossil 
selbst dem kais. Cabinete zum Geschenke darzubringen. Möchte 
doch diese rühmliche Handlung bald Nachahmer finden. Häutig 
werden bei den YCrschiedensten Bauten die interessantesten 
Funde gemacht, die meist leider aus Unkenntniss zertriimmei·t 
lrerden und so zum gr~ssen Nachtheile für die Wissenschaft 
zu Grunde gehen. 

Herr Bergrath Haiding er gab den Inhalt einer Mitthei­
lung, welche er der freundlichen Güte des Herrn Philipp Otto 
Wer dm ü II er v. E l g g verdankte. Sie betrifft ein Ve1·zeich­
niss von Höhenmessungen von 118 Puncten in den norischen 
und rhätischen Alpen. Von der barometrisch, trigonometrisch 
und clurcb Nivellement mit Wien verglichenen Hauptstation 
Pitten bei Wiener- Neustadt beginnend, sind die l\fossungen 
barometrisch in folgenden Gruppen ausgeführt worden: A) 
fangebungen des Schneebergs, ß) l\fiirzthal, C) Liesing- und 
Paltenthal, D) Ennsthal, E) Salzathal, Pinzgau und Ziller­
thal, F) Wolfgang- und Traunsee, G) Gastein, Heiligenblut 
und Fusch, H) Brixen und Innthal, l) Umgebungen von :Felll­
kirch. 

Die Höhenunterschiede zwischen Pitten, (Observatorium) 
rnul Wien (Sternwarte) sinll 


